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lH Zur Statistik der Leibeigenschaft in
Rußland .

Bekanntlich hat der Kaiser Alexander ein Komitee nieder¬
gesetzt, welches über alle in die Frage der Aufhebung der Leib¬
eigenschaft einschlagenden Punkte Bericht zu erstatten hat. Der
erste Theil der Arbeiten dieses Komitee's ist erschienen und
enthält die genaue Angabe der Zahl der dem Adel angehöri-
gen Leibeigenen. Es ist das erste Mal , daß solche Nachwei¬
sungen in amtlicher Weise erhoben und gedruckt worden sind.
Der offizielle Bericht beschäftigt sich zunächst aber nur mit den,
Leibeigenen des europäischen Rußlands , und zwar wieder nur'
des eigentlichen Großrußlands, weil in Kleinrußland, d. h. im
südlichen Rußland und in den Ländern am Don , die Leib¬
eigenschaft erst seit dem letzten Jahrhundert in Folge von Miß¬
bräuchen nach und nach eingeführt worden ist.

Die Bevölkerung des europäischen Rußlands mit Inbegriff
des Adels und aller privilegirten Klassen, der Kaufleute , der
Industriellen aller Art , der an die Scholle gebundenen Bauern ,
der Kranbauern und der freien Bauern , und der Armee bietet ,
beide Geschlechterinbegriffen, dieGesammtzahlvon57,226,760
Seelen. Hierunter sind 23,689,680 Leibeigene beiderlei Ge¬
schlechts . Diese Masse von Leibeigenen ist das Eigenthum
von 114,967 adeligen Familienhäuptern.

Diese Besitzer theilen sich in folgende Kategorien :
1) Adelige , die Leibeigene und keine Güter

haben ; ihre Zahl beträgt 5000 mit 30,000 Leibeigenen.
Das Komitee hat sein Augenmerk in erster Reihe auf die Frei¬
machung dieser Klaffe gerichtet ; ihre Lage ist die übelste ; sie
werden von ihren Herren auf die härteste Weise ausgebeutet.
Diejenigen unter ihnen , welchen erlaubt wird , in Dienste zu
treten , müssen an ihren Leibherrn eine Taxe erlegen , die min¬
destens /̂s ihres Erwerbs beträgt . Haben sie keine Arbeit , so
müssen sie dennoch die Taxe erlegen und noch dazu für Woh¬
nung und Kost selbst sorgen.

2) Grundbesitzer mit 1 —21 Leibeigenen . Ihre
Zahl beträgt 49,708 mit 742,420 Seelen. Die Leibeigenen
dieser Klasse sind nicht besser daran , als jene . Ihre Herren
sind arm und werden von ihnen ernährt ; sie gönnen ihnen
keine Ruhe und Erholung. Auch die Leibeigenen dieser Klasse
sollen mit am ersten die Freiheit erlangen.

3) Grundbesitzer mit 21 — 100 Seelen . Ihre
Zahl beträgt 36,024 mit 3,271,648 Seelen . Die Lage die¬
ser Leibeigenen ist kaum besser, als die der vorhergehenden
Klaffen .

4) WohlhabendeGrundbesitzer : 19,808 mit 101
bis 1000 Seelen. Zusammen 7,807,000 .

5) Reiche Grundbesitzer mit 1001 —2000 See¬
len : 2568 mit 3,230,286 Seelen.

6) Grundbesitzer von ungewöhnlichem Reich¬
thum , welche 2001 und mehr Leibeigene besitzen : 1447 mit
6,567,066 Seelen. Der größte Grundbesitzer dieser Klaffe
ist der Gras Scheremetieff, der 3- bis 4000 Leibeigene be¬
sitzen soll.

Der Bericht des Komitee's beschränkt sich aber nicht auf
diese Zahlenangaben; er verbreitet sich auch nicht über den Zu¬
stand des Verfalls , in welchem sich der größte Theil des
Grundbesitzes befindet. Von den 23Vz Millionen Leibeigenen,
die dieser Adelsklaffe gehören , sind mehr als 13 Millionen
den Kronbanken für die enorme Summe von 397,879,459
Rubeln verpfändet ; und darunter sind nicht begriffen die den

*kx. Lord Palmerstou aus seiutm Gute Kroadlands.
(Schluß.)

Bei meiner Rückkunft traf ich den Gutsherrn im Bibliothek¬
zimmer bereits meiner wartend , und wurde von ihm mit der
ganzen ungezwungenen Vertraulichkeit de- vollendeten Weltmanns
bewillkommt. Ich patte mir sein Aussehen und Benehmen ganz
anders vorgestellt , und fand mich wirklich fast komisch enttäuscht.
Anstatt des ehrwürdigen Mannes von imponirender Miene und
feierlichem Ernste — wie es die Vereinigung einer hohen , aus¬
gezeichneten Stellung , englischer Formalität und vorgerückter
Jahre *) erwaften ließ — stand vor mir ein gar angenehmer
Herr von scheinbar einigen Fünfzigen, ganz frei und ungeziert sich
gebend und merkwürdig lebhaft und scherzlustig in seinen Bemer¬
kungen , die eine Art fortlaufendes leises Lachen begleitete . Rach
e,»er kleinen Unterhaltung klingelte er , mit der Bemerkung , wir
hätten nur noch ein paar Minuten um Toilette zu machen , einem Be¬
dienten , um mich in mein Zimmer zu geleiten, während er mit den Wor¬
ten forteilte, er werde mich sogleich im Gesellschaftszimmer sehen. Wie
ich mich dahin begab , stellte er mich seiner Gemahlin vor, der frühern
Gräfin Cowper, und einst die gefeierte „ Schönheit" ihrer Zeit. Sie
war eine Frau von hohem Wüchse, anmuthigenFormen, schönen Zügen,
sehr eleganten Manieren und, dem Ansehen nach, noch in der Blüthe der
Jahre'

(und doch ist fie nur drei Jahre jünger als ihr Gemahl). Die¬
selbe feine leichte Ungezwungenheit , die ihren Gemahl auszeichnete
und an Beiden, neben der hohen Geburtund Erziehung , von der langen
Gewohnheitausgebreitetenund beständigen Verkehrs mit der Gesellschaft
»eugte , zeichnete auch fie aus. Nur noch eine Dame war zugegen , die
Mistreß W. Cowper , ein Mitglied der Familie. Als das Diner ange-

*) Heinrich Johann Temple ViscountPalmerston ist 1784 gebo¬ten, und seit 1839 mit der Wittwe des Earl Cowper verheirathet .

Lokal- und Provinzialbankeu verpfändeten , noch die Güter ,
aus denen Hypotheken für Privatanlehen haften .

Man rühmt dem Berichte nach , daß die traurigsten Wahr¬
heiten unverhüllt darin dargelegt sind ; der Kaiser hat Dies zur
ausdrücklichen Bedingung gemacht. Während z. B . die Be¬
völkerung des europäischen Rußlands in den letzten 20 Jahren
im Allgemeinen um 18 Proz. gewachsen ist , hat sich die Zahl
der Leibeigenen in derselben Periode vermindert .

(Schluß folgt.)

Deutschland.
D Karlsruhe , 20. Juli . Bezüglich des am künftigen

Sonntag zu feiernden St . - Bernhardus - Festes dürsten
noch einige dem bereits in Ihrem Blatte erwähnten , bei Rei -
chel in Baden erschienenen Merkchen entnommene Notizen
aus dem Leben des Markgrafen Bernhard II . von Baden
am Orte sein. Markgraf Jakob I . und seine Gemahlin
Katharine , eine Tochter Karl's I., Herzogs von Lothrin¬
gen , hatten 7 Kinder : 1) Bernhard, der als Kind starb ; 2)
Bernhard der Heilige ; 3) Johannes , Erzbischof und Kurfürst
von Trier ; 4) Karl, welcher nach Bernhard's des Heiligen
Resignation die Regierung übernahm ; 5) Georg, Bischof zu
Metz ; 6) Markus , Bischof zu Lüttich , und 7) Margarethe,
Gemahlin des Markgrafen Albrecht von Brandenburg.

Bernhard war um das Jahr 1430 auf dem alten
Schlosse zu Baden, wo noch seine Geburtsstätte gezeigt wird,
geboren. Schon von Kindheit an zeichnete er sich durch seine
Vorliebe für alles Gute und Heilige aus ; schon früh entwickel¬
ten sich seine herrlichen Anlagen , wozu natürlich die sorgfältige
Erziehung seiner Eltern nicht wenig beitrug. Sein Verstand
ließ ihn , je mehr er heranwuchs , einsehen , daß er als derein -
stiger Fürst , und schon jetzt als Mitglied des regierenden Hau¬
ses , diejenigen Kenntnisse und äußeren Fertigkeiten sich zu er¬
werben habe, welche von einem Manne diesesStandes verlangt
werden ; er suchte sich dieselben durch eifrige, allseitige Studien
und ritterliche Uebungen anzueignen. Von zarter Kindheit
an blieb er aber auch den religiösen Uebungen treu, die er als
förderlich für sein Seelenheil erkannt hatte. Mehrere Jahre
hindurch war Bernhard Edelknappe am kaiserlichen Hofe
Friedrich 's IV. ; aber er zog Einsamkeit, stille Betrachtungen
und Gebet den Vergnügungen des Hoflebens vor, und be¬
glückte die Armen und Nothleidenden durch seine unbegrenzte
Mildthätigkeit . Seines Vaters Tod rief ihn vom Hofe des
Kaisers in die Heimath , um die Regierung der ihm angefalle¬
nen Lande zu übernehmen . Jedoch nur ganz kurze Zeit scheint
er solche geführt zu haben, denn schon 1455 übergab er sie
seinem Bruder Karl, in dessen Händen er das Wohl seiner
Unterthanen gesichert sah . Bernhard schlug die ihm an¬
getragene ehrenvolle Verbindung mit Magdalena , Toch¬
ter Karl's VII , Königs von Frankreich, aus , und zog
sich völlig in das Privatleben — man sagt in das Kloster
auf dem Fremersberge — zurück . Indessen war durch Ma-
homed II den 29. Mai 1453 Konstantinopel von den sieg¬
reichen Scharen der Türken eingenommen worden ; der
Schreckensruf davon durchdrang die ganze Christenheit , und
um wenigstens das Weiterdringen dieses übermüthigen Fein¬
des des christlichen Namens unmöglich zu machen , bot Papst
Kalirt III . alle christlichen Fürsten zu einem Kreuzzuge auf.
Der Kaiser entsprach dem deßfallsigen Ansinnen des Papstes
in erster Linie, und sein Auge fiel auf den Markgrafen Bern¬

sagt ward , erhob fich Lady Palmerston und bot mir mit einer reizenden
Leutseligkeit und »suteur ihren Arm, müder Bemerkung, „fie wolle den
fremden Herrn zu Tisch führen", — eine Ehre, nach der ich zu streben
fichcrlich nicht gewagt hätte . Die Tafel verliefköstlich ; Lord Palmerston
plauderte , scherzte und lachte , als ob er sein Lebtage nichts Ande¬
res getrieben hätte . Er erzählte mehrere Geschichtchen , voll Reiz
und prächtig vorgetragen . Ich konnte mir um 'S Leben nicht vorstellen ,
daß ich einen der bedeutendsten Männer Europa 's vor mir habe , ein
Mitglied der Kabinetc , welche den Krieg gegen Napoleon I . beendet , den
Krieg gegen die BereinigtenStaaten im Jahr 1812 begonnen, und der
in diesem Augenblick mehr als je ein lebender Mensch mit den Schick¬
salen von Nationen zu thun hatte. Ich entdeckte indessen bald , daß
Lord Palmerston 'S munteres, scherzhaftes Gebühren nur eine vor der
Welt vorgenommene, wiewohl mit Würde getragene Maske sei, und
daß darunter jener umfassende Verstand , jener furchtlose Charakter
und jene muthige Thatkraft verborgen lagen, die ihn ohne Familien¬
verbindungen , Verwendungen oder Reichthum, und dem Vorurtheil
zum Trotz , zu der Stellung emporhoben , die er damals einnahm,
und die ihn später zum Premierminister England « machen mußten.
Nach der Rückkehr in das Gesellschaftszimmer überließ er mich den
Damen mit dem Bemerken , er werde fich zum Thce wieder bei uns
einfinden, und ich erfuhr nachher , daß er fich nach dem Diner eine
Stunde oder mehr in sein Kabinet zurückzuziehen pflege , um seine
Depeschen zu überfliegen,' die ihm tagtäglich aus allen Weltgegeuden
zuströmten. Er kam auch gegen elf Uhr wieder herein , trank eine
Taffe Thee , plauderte eine Weile in seiner angenehmen Weise , und
verschwand abermals .

Um zehn Uhr am nächsten Morgen war die Familie pünktlich zum
Frühstück beisammen; ich fand ihn aber zurückhaltenderin seinem
Benehmeirund minder aufgelegt zum Gespräch , als ob er inGedan-
ken schon mit den Geschäften des TagcS fich trüge . Nach dem Früh¬
stück ging Jepes , nach der in englischen Landhäusernhergebrachten

hard von Baden , welchem er die Führung anzuvertrauenge¬
dachte. Ein solches Unternehmen ergriff aber auch dieser mit
der ganzen Jugendgluth seines gottbegeisterten Herzens ; er
wurde zum Reichsstatthalterin Italien ernannt, und sollte die

. Fürsten von da aus dem heiligen Bundeeinigenund die Truppen
zusammenziehen . Der König von Frankreich, der Herzog von
Savoyen sagten ihm sofort bei seinem Erscheinen ihre Mithilfe
zum Kreuzzuge zu , und in Savoyen dursten die Mannschaften
sich sammeln. Aber auf einer Reise nach Rom zum Papste,
durch dessen Segen er sich zur schweren Aufgabe kräftigen
wollte, ergriff ihn zu Montcalier bei Turin eine Krankheit ,
welche ihn zwang , sich in das dortige Kloster zurückzuziehen ,wo er seine Grabstätte finden sollte. Er vernahm freudig die
Stimme des Herrn , ließ sich die Tröstungen der Religion
reichen, und starb , das Bild des Gekreuzigten umfassend, einen
seligen Tod im Jahr 1458 , den 15. Juli , zwischen 20 und
30 Jahre alt.

Bernhard wurde in der Kirche ausgesetzt , und von da an
datiren sich die Wunderzeichen , welche istan seinem Leichname
zuschreibt, und in deren Folge schon in den ersten 40 Jahren
die Untersuchung über seine Heiligsprechung begann , Sirtus IV .
im Jahr 1481 die öffentliche Verehrung Bernhard's gestattete
und Clemens XIV. ihn förmlich selig sprach und als Schutz¬
patron der badischen Lande bezeichnete . Sein Leib ward unter
dem Hochaltar der Stiftskirche zu Montcalier beigesetzt. Mark¬
graf Ferdinand Maximilian von Baden besuchte diese Grab¬
stätte seines Ahnen und brachte einen Arm desselben , da der
ganze Leib nicht zu erhalten war , im Jahr 1654 in die Hei¬
math. Im Jahr 1755 kam dieser Arm mit fürstbischöflicher
Genehmigung in die Hofkirche zu Rastatt , und 1812 in das
Kloster Lichtenthal , wo er am Feste des Heiligen alljährlich
auf geschmücktem Nebenaltare ausgestellt wird. Dem 1770
zum badischen Schutz- und Landespatron erwählten Heiligen
zu Ehren wurden in den Kirchen zu Rastatt, Baden, Bühl ,
Achern rc. Altäre errichtet, auf dem Marktplatze in Rastatt ein
jüngsthin renovirtes Monument gesetzt , und Ottenhöfen ver¬
ehrt in ihm seinen Kirchenpatron .

§* Dom Neckar , 20. Juli . Gestern Nachmittag 4 Uhr
brach in einem Fruchtfeld zwischen Seckenheim und Ne¬
ckarau , auf Seckenheimer Gemarkung , in einem Spelzacker
Feuer aus , welches jedoch durch die im Felde befindlichen
Arbeiter alsbald gelöscht werden konnte , so daß nur die Frucht
auf V« Morgen Feld verbrannt ist. Man berechnet den
Schaden auf 20 bis 24 fl. Wie das Feuer entstand , ist bis
jetzt noch nicht bekannt.

Heidelberg , 19 . Juli . (Frbgr. Ztg .) Dem Vernehmen
nach ist Hr. Professor vr . Häusser gewählt worden , um
die hiesige Hochschule bei der Jubiläumsfeier in Jena als
Abgeordneter zu repräsentiren . Früher war auch von dem
Professor der Archäologie , Hrn. t)r . Starck , in dieser Be¬
ziehung die Rede, weil er früher als Lehrer dieser Hochschule
angehörte.

Z Baden , 21. Juli . Se. Kais. Hoheit der Prinz Peter
von Oldenburg ist gestern dahier eingetroffeu und im
„Hotel Victoria" abgestiegen. Auch Se. Durch !, der Prinz
vonHohenzollern - Sigmaringen langte gestern aus
Lissabon hier an , wohin derselbe Höchstseine Schwester , die
junge Königin von Portugal , begleitet hatte , und stieg im
„Englischen Hof" ab . Ihre König!. Hoheit die Frau Prin -

Sitte , an seinen beliebig gewählten Zeitvertreib ; indem er mir
aber guten Morgen wünschte , lud mich der Lord ein , ihn auf seinem
gewöhnlichen NachmittagSritt um vier Uhr zu begleiten. Ich beglei¬
tete die Damen auf einem kurzen Spaziergang durch die Anlagen, die
mit dem erlesensten Geschmack im französischen wie im englischen Styl
bepflanzt und vertheilt waren : bunte, aufs reichste und mannigfaltigste
dicht besetzte Blumenbeete , dazwischen zu angenehmer Abwechselung
sanft sich senkende Rasenflächen und anmuthige Baumgruppen . DaS
Haus , von dem ich von verschiedenen Punkten aus schöne Anfichten
hatte , ist ein länglicher Bau mit Seitenflügeln und mit einem fei¬
nen Sinne für architektonischen Effekt aufgeführt. Es ist von sehr
bedeutendem Umfang , wie es denn im untern Stock allein die ge¬
räumigen Salons, Bibliothek, Billardzimmer und einen , eines Für-
stenschloffeS würdigen , Speisesaal enthält. Nach der Rückkehr von un¬
serer Streiferei überließ man mir, meine Zeit nach Belieben zu ver¬
wenden , und so verbrachte ich denn eine Stunde oder darüber recht
angenehm mit der Betrachtung einer sehr ausgewählten Gemälde¬
sammlung, welche die verschiedenen Gemächer schmückte und worun¬
ter ich mehrere köstliche Bilder von Cupp und Teniers , besondere
Lieblinge von mir , bemerkte . Dann nahm ich meinen Weg in den
Büchersaal , wo mir mit Lesen und Bricfschreibendie Stunden ganz
angenehm verflogen . Um vier Uhr fand ich mich bei dem Lord zu
unserem Ausritt ein , und traf ihn schon bereit . Wie wir im
Begriff waren , auszusteigen, sagte er : „ Ich will Sie eine Tour im
Newforrest (Neuer Forst , großer , alter königlicher Domänenwald )
machen lassen ." Da ich nichts der Art in der Umgegend bemerkt
hatte , so fragte ich etwas zweifelhaft , wie weit es bis dahin sei ?
„Nur vier Stunden, " versetzte er, und zog die Handschuhe au. Vier
Stunden hin, ditto zurück, dachte ich , sehr nüchtern die Distanz über¬
schlagend, und dazu die „ Tour" .selber . Ich fühlte, ich würde
bester thun , gerade mit der Sprache herauszurücken , so lange eS
noch Zeit war. „ Wenn es Ihr Ernst ist , gnädiger Herr," sagte ich.

> >

-ft ?

4 ' ^



zessin von Preußen hat heute nach fast bwöchentlichem

Aufenthalte unsere Stadt wieder verlassen ; doch haben wir

die erfreuliche Gewißheit , Höchstdieselbe im Herbste dieses

Jahres noch einmal auf tangere Zeit bei uns zu sehen .

-77- Aus dem Amtsbezirk Bühl , 20 . Juli . Dem Ber¬

nehmen nach beabsichtigt die Bergwerksgesellschaft Wieöloch
in der Nähe vonSteinbach einen Bohrversuch auf Stein -

kohlen zu unternehmen , da die Gesellschaft zum Schmelzen

ihrer Erze , welche hauptsächlich Zink enthalten , einer großen
Quantität Steinkohlen bedarf , und solche wahrscheinlich un¬

weit der Badener Thermen zu finden sein dürsten . Die Ge¬

sellschaft hat bisher ihre Erze m preußische Schmelzhütten

versandt , da der Transport der Kohlen nach Wiesloch ( man

rechnet auf 1 Ztnr . Erz 3 Ztnr . Kohlen zum Schmelzen ) viel

höher zu stehen käme . Ein Agent der Gesellschaft steigerte

gestern eine große Zahl von Brettern , die beim Abbruche der

Badener Sängerhalle zur Auktion kamen .

K Aus dem Schapbacher Thal , 19 . Juli . Vorge¬

stern früh wurde eme 65 Jahre alte Wittwe von Schap -

bach im Walde todt gefunven . Man weiß von derselben
bis jetzt nur , daß sie Tagö zuvor , Nachmittags Vr5 Uhr , von

ihrem Haus weggmg und sich in den Wald begab , um dort

Holz zu . sammeln . Sie kam des Abends nicht zurück und ist

auf eine noch nicht aufgeklärte Weise verunglückt .
^ Wolfach , 19 . Juli . Gestern hatten wir das Ver¬

gnügen , die hiesige Musik im Bavgarleu zu hören , und wir

sind sowohl dem rühmlich bekannten und uneigennützigen Vor¬

stand , als den Mitgliedern der Gesellschaft für diesen angeneh¬
men Genuß zum Dank verpflichtet . Dem Vernehmen nach
wird sich auch der Gesangverein unter der Leitung des

gleichen Vorstandes , Hrn . Oberlehrers Dufner , nächstens ,
und zwar am gleichen Orte , hören lassen , was wir schon im

voraus freudig begrüßen . — Das Mineral - und Kie¬

fernadel - Bad erfreut sich fortwährend eines zahlreichen
Besuchs . Wir werden in einem späiern Artikel hierauf zu¬
rückkommen . Vorläufig sei nur bemerkt , daß viele glückliche
Kuren aufzuweisen sind , und Hr . Göhringer seines liebevollen

Benehmens und seines rastlosen Fleißes wegen der Liebling
der Badgäste geworden ist . — Das Scheiterholzflößen
— ein von den Gebrüdern Armbruster in Schapbach und

Offenburg betriebenes Geschäft — ist beendigt und ging trotz
des niedern Wasserstandes schnell vorüber . Das Quantum .

Scheiterholz betrug diesmal 6000 Klafter , wovon das Klaf¬
ter durchschnittlich für 8 bis 9 fl. angekauft wurde . Die

Langhvlzstößerei muß auf einige Zeit unterbleiben , weil der
Markt bei Kehl überführt ist . — Die diesjährige Kir¬

schenernte hier und in der Umgegend lieferte einen

außerordentlich großen Ertrag ; allem m der Gemarkung
Wolfach wurden bei 16,000 Sester eingeheimst , was bei dem

durchschnittlichen Preis von 30 kr. per Sester einen bedeu¬
tenden Erlös liefert . Für Baumzüchler mag nicht uninteres¬
sant sein, daß sich in hiesiger Gemarkung ein Krrschenbaum
befindet , der an jedem Kirjchenstiel 5 , 4 , fetten unter 3 , schwar¬
zen , gelrennt stehenden Kirjchenbeeren trägt . — Auch die

übrigen Obstbäume versprechen einen reichen Segen . Die

Fruchtfelder stehen schön, und bereits hat die Roggenernte be¬

gonnen . Nur an Futter ist Mangel ; bereits sind in Folge

dessen die Viehpreise im Sinken . Die Holzpreise , na¬

mentlich die für sohren und tannen Scheiterholz , sind noch im¬

mer enorm , was hauptsächlich auch den vielfeitigen Speku¬
lationen zuzuschreiben ist .

Freiburg , 19. Juli . ( Frbgr. Ztg .) Von Umkirch er¬
fahren wir , daß sich Ihre Kaiser !. Hoheit die Frau Großher¬
zogin Stephanie fortwährend des ungetrübtesten Wohl¬
seins erfreut , bei der gestrigen Cour die einzelnen Vorge¬
stellten auf das huldreichste zu empfangen , sich in der heitersten
Stimmung mit ihnen zu unterhalten , und einen Gang durch
die Anlagen des Schloßgartens zu machen geruhte . — Dem

Vernehmen nach werden morgen Ihre Durchlauchten der

Fürst v . Fürstenberg und Hvchdefsen Brüder , Fürst Mar
und Prinz Emil , dahier Zusammentreffen und , wie gewöhn¬
lich , im Gasthaus „ zum Deutschen Hof " absteigen .

Freiburg , 20 . Juli . Der hiesigen Zeitung zufolge ist
die mehrberegte Frage über die Bestimmung und künftige Ver¬

wendung des Ertrags des hiesigen Zun ft Vermögens

»so möchte ich bitten , ein Kiffen mitnehmen zu dürfen , denn ich muß

sicherlich im Walde übernachten ." „Was ? " rief der edle Lord , „wird

ein Galopp , wie der . Sie fatiguiren ? " „ Ich habe schon seit mehre -

reren Jahren kein Pferd mehr beschritten, " stellte ich vor . „In d e m

Fall, " war seine Antwort , „ wollen wir einen Gang über die Guts -

wirthschaften machen, " wozu ich von Herzen gern einstimmte , um so

lieber , als das absonderlich muntere Wesen des mir bestimmten

» Vollbluts " mich mit geheimen Ahnungen erfüllte , daß wir beide

bald in gegenseitigem Mißfallen von einander kommen würden .

Abgesehen von Strapaze und Unsicherheit zog ich eine Promenade

zu Fuß groß vor , da sie mir eine bessere Gelegenheit zur Konver¬

sation mit dem Minister gewähren mußte , die ich mir so heiß er¬

wünschte . Auf den Weg machten wir uns also , mit so schnellen

Schritten , daß mir bald der Argwohn aufstieg , ich möchte bei dem

Tausch nicht viel gewonnen haben . Ich mußte mich wirklich erstaunen

über die außerordentliche körperliche Kraft meines edlen WirthS , die

weit die meine übertraf , obwohl ich dreißig Jahre jünger und ganz gesund

war . Eine Gruppe schöner Wirthschafisgüler umgibt den Landsitz Lord

Palmerston
's , alle — wie ich fand — auf

's vortrefflichste angebaut . Der

Boden war — glücklicher Weise — zu gut , um irgend eine jener kostspie¬

ligen Prozeduren des Entwässerns , Bewäfferns , und Düngens zu .erfor¬
dern , wodurch die Agrikultur in England heutzutage zu einer Wissen¬

schaft geworden ist ; der Lord meinte aber , im Vertrauen auf die Univer¬

salität seines Genie 's , er könne seine Feldgüter so leicht dirigirrn , wie

die verschiedenen Staaten Europa
's , und unternahm

' s auch einmal in

einer bukolischen Stimmung , fand jedoch bald auf seine Kosten , wie ich

mir habe sagen lassen , daß jedes Geschäft seine Geheimnisse hat , und daß

selbst ein großer Staatsmann von Bauerntölpeln lernen könne . Wir

blieben einen Augenblick stehen , um einige schöne Füllen zu besehen ,

denn der Lord theilte , wie ich fand , mit seinen Landsleuten jene echtoa -

tionale Vorliebe für „ Pferdefleisch
"

, wie wir Amerikaner sagen . End¬

lich , als wir auf ein prachtvolles , breites Wiesengeländ herauskame».

allerhöchsten Ortes entschieden worden . Se . Königl . Hoheit

derGrvßherzog haben nämlich durch höchste Entschließung
ä . ä . SchloßBaven , 22 . Juni d . I . , allergnädigst auszu¬

sprechen geruht , daß die in der Stadt Freiburg bestandenen

zwölf Zünfte , deren Aushebung bereits durch die Entschließung
des Ministeriums des Innern vom 23 . Sept . 1836 ange¬
ordnet wurde , nunmehr definitiv aufzulösen seien , und daß
deren Vermögen , nach dem Anträge des Gemeinderaths in

Freiburg , womit die Beschlüsse der noch vorhandenen Mit¬

glieder der Zünfte im Wesentlichen übereinstimmen , als ein

Ganzes unter dem Namen „ Vereinigtes Zunftvermögen
"

zur Bildung eines selbständigen Fonds unter folgenden näheren

Bestimmungen verwendet werde :
1 ) Die Verwaltung dieses Fonds soll der städtischen Beur -

barungskommission ober der in der Folge etwa an deren Stelle

tretenden gemeinderäthlichen Kommission zustehen .
2 ) Die auf dem bisherigen Zunftvermögen ruhenden Stif¬

tungen oder sonstigen privatrechtlichen Lasten liegen dem neu

gebildeten Fond ob, sofern sie nicht abgelöst oder durch Ab¬

tretung des entsprechenden Kapitals zweckmäßig auf einen

andern Stistungsfond übertragen werden können .
3 ) Die seither von einzelnen Zunftkassen geleisteten Bei¬

träge zur höher » Bürgerschule in Freiburg sind aus dem Fond

ungeschmälert fortzuentrichten oder durch Abtretung eines ent¬

sprechenden Kapitals an den Fond dieser Schule abzulösen .
4) Das hiernach übrig bleibende reine Erträgniß des Fonds

ist zunächst zur Bestreitung der Kosten kirchlicher und welt¬

licher Feierlichkeiten für die Bürgerschaft der Stadt Freiburg
in der bisher herkömmlichen Weise , sodann aber für gemein¬

nützige , insbesondere gewerbliche Lokalzweüe bestimmt . Die

Verfügung hierüber steht dem Gemeinderath der Stadt Frei¬

burg zu .
5) Die Vertheilung von Ueberschüffen unter die Bürger

oder die Mitglieder der Gewerbsinnungen findet nicht statt ;
die dermalen noch lebenden Mitglieder der vormaligen Zünfte ,
einschließlich der Wiltwen , sollen jedoch lebenslänglich im Ge¬

nuß der von ihnen seither aus den Ueberschüffen des Zunft¬

vermögens bezogenen Beträge verbleiben . DaS , was hier¬

nach jeder Einzelne zu beziehen hat , ist nach einem zehnjährigen

Durchschnitt festzustellen , vorbehaltlich der verhältnißmäßigen
Minderung , sofern der Ertrag des Fonds zur Bestreitung der

so ermittelten Renten nicht zureichen sollte . Die durch das

Ableben einzelner früherer Zunftmitglieder frei werdenden Be¬

züge fallen dem Fond anheini .
6) Die Rechnungen des Fonds werden gleich den Ge¬

meinde - und Zunstrechnungen von der Staatsregierung abge¬

hört .
x Aus der Baar , 19 . Juli . Um dem voraussichtlichen

Futtermangel im nächsten Frühjahre etwas vorzubeugen ,
haben sich viele umsichtige Landwirthe zum Anbaue der Kör -

betrübe entschlossen . Diese Pflanze hat eine weiße , fleischige

Wurzel , die Form einer holländischen gelben Rübe , ist mehl¬

artig und von äußerst angenehmem Geschmacke , ähnlich dem
der Kartoffel . Der Bau derselben ist auch deßhalb noch von

sehr großem Vortheile , weil die Aussaat des Samens erst
dann geschehen kann , wenn unsere Gärten oder die sonst hiezu
gewählten Plätze von den gegenwärtigen Pflanzen befreit sind ;
denn die Aussaat geschieht erst im September bis November

auf . die Weise , wie die der Gelbrüben ; nur liebt diese Rüde
einen etwas beschatteten und selten Boden . Die Wurzeln
sind im Frühjahre reif und lassen sich lange aufbewahreu .
Der Samen bleibt nur kurze Zeit keimfähig , weßhalb man

diesjährigen zur Saat wählen muß . Wir erhielten solchen
aus der Bannwarlh

' schen Samenhandlung in Freiburg , und
werden schon Anfangs August mit der Aussaat beginnen . —

Durch verschiedene durchweichende Regen ist zwar ein er¬
neuerter Trieb auf den Wiesen undKleeäckern sichtbar ,
so daß immerhin ein gewisser Oehmdertrag in Aussicht steht ,
der aber bei all Dem das Fehlende nicht mehr zu ersetzen

vermag . In Folge dieser Aussichten ist auch ein Stillstand
im Abschlagen der Viehpreise eingetreten . — Seit einigen

Tagen bemerkt man aufden Hopfenäckern Oberschwabens
eine rasch um sich greifende Krankheit , deren Ursache kleine

Insekten sind , welche sich an diesen Gewächsen in unerhörter

Menge angesetzt und verbreitet haben . Die Blätter dieser

Pflanzen werden schwarz und dorren ab .

kam das Gespräch zu meiner innigen Freude auf Politik , wo er denn ,

anscheinend ohne allen Rückhalt , die Lage von Europa mit seiner ge¬

wöhnlichen Klarheit und Gewandtheit erörterte .

— Konsul Gumpert in Bombay läßt durch eine telegraphische

Depesche von Marseille vom 17 . Juli 1858 Alexander v . Humboldt

wissen , daß man aus der Zeitung von Delhi erfahre , wie Adolph

Schlagintwcit , nach Nachrichten von Leh , über Zantkar angc -

langt , den Winter in Askilung , fünf Tagereisen von Jarkand , nahe

bei Aktak , zugebracht habe .

— Berlin , 2V. Juli . Die verwittwcte Majorin v . LeSczinSka

stand gestern vor dem Kriminalsenat des k. Kammergerichts , der

vorsätzlichen und mit Ueberlegung verübten Mißhandlung eines

Menschen angeklagt . Sie hatte nämlich seit Nov . 1856 zwei Kinder

ihres Bruders , die 14 - und resp . 12jährigen Geschwister Hedwig

und Anna v . Decker , in Pflege und Erziehung . Die Anklage legt

ihr zur Last , daß sie gegen ihre Nichten sehr hart verfahren sei , daß

sie bei Anwendung von Strafen die Grenzen des ihr zustehenden

Züchtigungsrechtes bei weitem überschritten habe und ihr Verfah¬

ren zu einer fortgesetzten Mißhandlung der Kinder ausgeartet sei ,

sie ihnen auch nur magere Kost , welche ihnen sogar oft 24 bis 48

Stunden ganz entzogen worden , verabreicht habe . Die einzelnen

Mißhandlungen bestanden nach der Anklage darin , daß die Ange¬

klagte die zwölfjährige Anna v . D . zweimal 4 Tage eingesperrt ge -

. halten , mit einer vorher in Wasser getauchten Ruthe gepeitscht , sie

auf einen Haufen Kienäpfel habe knieen lassen , sie Nachts im Bette

mit auf den Rücken gebundenen Händen habe schlafen lassen , ihr ein

Bündel Brenneffeln auf die bloße Brust gebunden , sie mit Nesseln

geschlagen , ihr mit einem Tischmcfser drei Einschnitte in die Hand

gemacht , und das Kind sogar gezwungen habe , eine Brenneffel zu

essen . Die Angeklagte hatte diese ihr zur Last gelegten Handlungen

Dom Unterste , 20 . Juli . Auf der InselR e ichenau
gerieth dieser Tage ein Fruchtwagen auf dem Felde in Brand .
Glücklicher Weise gelang es , mit Hilfe der rasch herbeieilenden
Leute den Wagen umzuwerfen und die Garben aus einander

zu reißen , sonst wäre der Wagen mit Allem , was sich darauf
befand , verbrannt . Im Ganzen mögen gegen 30 Garben in
den Flammen aufgegangen sein .

fl Konstanz , 20 . Juli . Sie haben kürzlich von einer
Lu st fahrt berichtet , die von hier nach Rorschach und von da

per Eisenbahn nach Ehur und zurück gemacht worden ist. Ge¬

stern wurde dagegen eine Lustfahrt von unfern schweizerischen
Nachbarn hieher gemacht . Das Dampfschiff „ Kanton Thur¬
gau

" kam gegen 11 Uhr Vormittags , reichlich besetzt von einer

fröhlichen Menge , worunter ein Gesangverein , von Romans -

Horn hier an und verfügte sich zum Mahle in dem Gasthaus

„ zur Krone " . Nach demselben wurde der Insel Mainau ein

Besuch abgestattet und darauf der Rückweg nach Romanshorn
angetreteu . Bei der Abfahrt des Dampfschiffs von hier drohte
die heitere Stimmung der Lustreisenden einen Augenblick ge¬
stört zu werden , indem ein junger Bursche , der ins Schiff
wollte , aus Unachtsamkeit in den See fiel . Er wurde jedoch
sogleich wieder herausgezogen und kam mit dem Schrecken
und einem in dieser Jahreszeit eben nicht gefährlichen Bade
davon .

* Stuttgart , 20 . Juli . Die Er ste Kamme r beschäf¬
tigte sich in ihren zwei letzten Sitzungen mit den Gesetzentwür¬
fen , den Bau weiterer Eisenbahnen betreffend . Die

Kommission wirft hinsichtlich des ersten Gesetzentwurfs — der

überhaupt feststellt , welche Eisenbahnen in Zukunft gebaut
werden sollen und die aus 51,300,000 fl. berechnet sind —

die Frage auf , ob hiezu überhaupt dieGesetzessvrm noth -

weuvig gewesen sei, will jedoch die Frage nicht verneinen , und
da die andere Kammer den Gesetzentwurf mit so großer
Majorität angenommen hat , auf sich beruhen lassen . Fürst
Hugo v. Hohenlohe - Oehringen greift jedoch die Frage
aus , bekämpft sie ganz entschieden , und will nicht , daß sich die
Kammer auf so lange hinaus binden lasse . Auch will er nicht ,
daß im Gesetz so bestimmt ausgesprochen werde , daß die

sämmtlichen Bahnen auf Staatskosten gebaut werden sollen ;
er hätte vielmehr die Frage offen gehalten gewünscht , daß auch
Privatgesellschaften zugelassen werden . Vom Ministertische
aus wird sich indeß auf den ausdrücklichen Wunsch beider
Kammern berufen , aus welchem diese Gesetzvorlage hervor¬
gegangen sei. Sofort werden die Art . 1— 4 unverändert

nach den Beschlüssen der andern Kammer angenommen und
dann die Sitzung abgebrochen .

K. 5 betrifft die Wildbad - Pforzheimer Bahn . Die

Kommission stellt den einstimmigen Antrag , den Art . Jabzu¬
lehnen . Sie fügt bei : Das k. Finanzministerium wird sich
dadurch nicht gehinvert sehen , bei den weiteren Verhandlungen
mit der Nachbarregierung , in Betreff der Bau - und Betriebs¬

einrichtungen in Pforzheim und der Verbindung mit der Bie -

tigheim -Bruchsaler Bahn , alles Dasjenige , was den württem -

bergischen Interessen überhaupt , nicht blos in näherer Begren¬
zung aus Wildbad dienen mag , vorzusehen , zu verfolgen und

sicher zu stellen . Die Kommission setzt Zweifel in die Ertrags¬
fähigkeit dieses Bahnfragments . Finanzminister v . Knapp :
In dem Landestheil , für welchen der Art . 5 eine Bahn in

Aussicht nehme , seien die Verhältnisse nicht so ungünstig , wie

sie der Kommissionöbericht darstelle . Er habe namentlich einen

Massenerport , wie kaum ein anderer , und er weise namentlich
auf den Holzverkehr hin , welcher mittelst einer Eisenbahn
volköwirthschaftlich besser ausgebeutet werden könnte . Was
den Staatsvertrag mit Baden von 1850 betreffe , so könne die

württembergische Regierung das Verlangen stellen , daß der

Bahnhof in Pforzheim so angelegt werde , daß eine Abzwei¬

gung nach dem Enzthal möglich sei. Es scheine ihm eine For¬
derung der Gerechtigkeit zu sein, auch denjenigen Landestheil ,
der bisher von der Wohlthat der Eisenbahn ausgeschlossen sei,
zu berücksichtigen , und auszusprechen , daß auch dieser Landes -

gegenv eine Bahn in Aussicht stehe. Er empfehle daher die

Annahme des Art . 5 .
Staatsm . v . Gärttner : Die Bahn sei eine Sackbahn ,

die nicht in das Herz des Schwarzwaldes führe . Es wäre
etwas Ungewöhnliches , eine Verbindlichkeit einzugehen , ehe

zum größten Theile zugegeben , will dieselben jedoch nur zur Er¬

ziehung und Besserung der , ihrer Angabe nach , sehr verwahrlosten

Kinder , und besonders um ihnen das .Naschen abzugewöhnen , vor¬

genommen haben . Der erste Richter , das KreiSgericht zu Potsdam ,

hatte die Angeklagte auf Grund der festgestellten Thatsachen zu einer

achtmonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt . Die Angeklagte hat

gegen diese Entscheidung die Appellation eingelegt . Das k. Kam¬

mergericht änderte das erstinstanzliche Urtheil in eine Geldbuße von

10 Thlrn ., eventuell 7 Tagen Gefängniß ab .

— Aus Tegernsee , 19 . Juli , schreibt der Korrespondent der

„ N . Preuß . Ztg ." ( ohne Zweifel irgend Jemand aus der Umgebung
deS Königs und der Königin von Preußen ) : Ich habe Ihnen in

Bezug auf den Besuch , den II . MM . der König und die Königin
bei einem Bauer machten , eine Anekdote zu erzählen , welche zu¬
gleich zeigt , wie heiter die Stimmung der Majestäten ist . Als die¬

selben am Bauerhofe ankamen , ließ die Königin fragen , ob der

Bauer zu Hause sei , und wenn ja , sagen , er möge herauskommen .

Doch der Bauer wollte erst nicht . Erst der wiederholten Einladung

folgte der Mann , welchen die Königin noch aus den Kinderjahren
kennt . Sie fragte ihn freundlich : „ Kennst Du mich noch ? " — „ Ja .

ja , i kenn Dich scho , Du bist ja d ' Loisl ,
' n Karl ( Prinz Karl von

Bayern ) seine Schwester !" — »Kennst Du auch Den da ? " ( aus den

König deutend .) — „Ja , Den kenn i scho , das is Dein Mo !" —

Belustigt von dieser Naivetät des primitiven Bergsohncs setzten die

Majestäten die Spazierfahrt fort .

— Richard Wagner erhält vomWienerHof - Operntheater

für seinen „Lohengrin " ein Honorar von 1000 fl . Münze , und bei

der 40 . Vorstellung wird die Medizin ( da - Tausendgüldenkraut )

repetirt .



man mit Baden nähere Vereinbarung getroffen habe . F . -M .
v. Knapp bemerk , daß zwischen beiden Regierungen keine
Meinungsverschiedenheit mehr bestehe . Minister v. Linden :
Man gehe mit einer Korrektion der Straße von Pforzheim nach
Neuenbürg um , und es komme darauf an , ob sie im Hinblick
auf eine zukünftige Eisenbahn vorgenommen werden könne
oder nicht . Der Holzverkehr könne noch sehr gesteigert wer¬
den , z. B . durch Bearbeitung des zu transportirenden Holzes ,
durch Etablissements zur Fertigung von Holzhäusern . Dann
verdienten die Heilquellen Wildbads eine besondere Berück¬
sichtigung . Fürst v. Oettingen - Wallersteinist zufrie¬
den mit einer guten Straße bis Wildbad . General v . Baur
hat das formelle Bedenken , daß die k. Regierung durch den
Paragraphen ermächtigt werden soll , Einleitung zu einer Ver¬
einbarung mit Baden zu treffen . Dazu bedürfe es eines Ge¬
setzes nicht . F . -M . v. Knapp : Es sei gerade wegen der
Straßenanlagen von Pforzheim durchs Enzthal für die Ver¬
waltung von sehr großer Wichtigkeit , zu wissen , ob die gesetz¬
geberischen Faktoren sich für eine Bahn in jene Gegend aus¬
sprechen oder nicht . Baden habe zur Korrektur der Straße
25,000 fl. ins Budget ausgenommen und komme dem Vor¬
haben der württembergischen Regierung mit Bereitwilligkeit
entgegen . Minister v. Linden : Die Regierung könne mit
Baden , welches sich für die fragliche Straßenkorrektur geneigt
zeige , rn ganz anderer Weise verhandeln , wenn sie wisse , daß
eine Bahn in dieser Gegend gebaut werden solle .

Nach einigen Bemerkungen mehrerer Mitglieder in gegen -
theiligem Sinn , wird der Kommissionsantrag auf Ableh¬
nung des K. 5 mit 29 gegen 4 Stimmen angenommen
und zur Verhandlung über § . 6 des Gesetzentwurfs , Bau
auf Rechnung des Staats betreffend , fortgeschritten . Die
Kommission beantragt die Annahme des 8 . 6 . Die Kammer
nimmt denselben mit großer Majorität an .

Kiffingen , 18. Juli . Se . Maj . der König Otto von
Griechenland ist heute Vormittag glücklich hier eingetroffen .

Tegernsee , 16 . Juli . ( N . Pr . Z .) Der k. Leibarzt 11r.
Schön lein , welcher alljährlich einige Wochen hier zuzu¬
bringen Pflegte , wird schon nächstens hier eintreffen , um dieses
Mal länger zu verbleiben . Es verlautet , daß hier die Ge¬
nehmigung seines Entlassungsgesuches erfolgen dürfte .

Frankfurt , 17. Juli . Der „ Zeit" zufolge ist der Bun¬
desausschuß für die holsteinische Angelegenheit nach Beendi¬
gung der Bundestags -Sitzung am 15 . sogleich in Berathung
über die dänische Antwort getreten und wird am Mon¬
tag den 19 . wieder eine Sitzung halten , so daß am nächsten
Donnerstag sein Bericht in der Bundestags -Sitzung voraus¬
sichtlich erfolgen wird . Beachtenswerth ist eine Aenderung ,
welche die Fassung der Erklärung des dänischen Bevollmäch¬
tigten kurz vor der Bundestags -Sitzung erfahren haben muß .
Während nämlich früher nach allgemeiner Versicherung das
Zugeständniß so gefaßt war , die Gesammtstaatsverfassung u .
s. w . bis zur Verständigung mit dem Bunde als „ ruhend " zu
betrachte » , ist in dem offiziellen Bericht , welchen die Frank¬
furter Blätter bringen , gesagt , Dänemark wolle diese Ver¬
fassung als „ mittlerweile außer Wirksamkeit seiend " betrachten .
Ein gewisses Entgegenkommen des dänischen Kabinets ist
darin zwar nicht zu verkennen , aber es erscheint den Bundes¬
forderungen gegenüber doch nur rein negativer Art und kann
allein bei einer aufrichtigen Bereitwilligkeit des neuen däni¬
schen Kabinets zu positiven Zugeständnissen an die Her¬
zogtümer die Aussicht auf eine endliche Verständigung noch
rege erhalten .

Frankfurt , 20 . Juli . ( Fr. I .) Erzherzog Johann hat
heute früh unsere Stadt verlassen . Eine Aenderung seiner
Reiseroute kürzte den Aufenthalt des Erzherzogs dahier ab .
Er begab sich um 8 Uhr nach Mainz zur Inspektion der dor¬
tigen österreichischen Besatzung und der Besestigungswerke .
Um die Mittagsstunde folgte ihm seine Gemahlin . Der Erz¬
herzog setzt von Mainz aus seine Reise nach Süddeutschland
fort , deren erstes Ziel Heidelberg ist . Er wird mehrere ba¬
dische Städte , auch Baden - Baden , besuchen und über den
Bodensee nach München und Regensburg gehen , von wo er
die Donau hinab nach Wien fährt . Gegen das Ende des
Monats wird er in Wien eintreffen . Den Abgang des Erz¬
herzogs aus unserer Stadt bezeichnten mehrere milde Werke .

Wiesbaden , 19. Juli . Gestern Abend traf der König
der Niederlande unter dem Namen eines Grafen v . Büren
hier ein .

Kassel , 19 . Juli . Die Zweite Kammer hat in der
heute Morgen abgehaltenen Sitzung den Gesetzentwurf , „ die
Besteuerung des im Jnlande fabrizirten Rübenzuckers
betreffend " — unter dem Vorbehalte genehmigt , daß die Ver¬
wendung des in Folge der Erhöhung der Rübenzucker -Steuer
von 6 auf 7 Vs Sgr . per Zentner Rüben sich ergebenden Mehr¬
ertrags nur unter Zustimmung der Landstände erfolgen könne .

Schwerin , 17. Juli . Der Graf v. Paris und der
Herzog v . Chartres kamen gestern in Ludwigslust bei
ihrer Großmutter zum Besuch an . Uebermorgen kehrt der
Großherzog von Pyrmont zurück , und dann werden
sie auch hieher kommen .

Berlin , 19. Juli . In den Ministerien ruhen noch
alle Geschäfte ; die Minister sind meist auf Reisen . Heute
haben auch die Gerichtsferien begonnen und vor Ende
August wird die Staatsmaschine nicht aus ihrer Sommerruhe
herauskommen . Das Reisen hat übrigens in diesem Jahre
bedeutend abgenomme «, was der Ausfall in den Einnahmen
aller Eisenbahnen , wie auch die mäßig besuchten Bäder be¬
weisen . — Die französische Diplomatie in Deutschland scheint
Auftrag erhalten zu haben , einer Annahme derdänischen
Anträge , resp . einem Eingehen auf die von Dänemark vor¬
geschlagenen „ Unterhandlungen "

, so eifrig als nur immer
möglich das Wort zu . reden .

Berlin , 19. Juli . Die Verhandlungen der in Mün¬
chen tagenden Konferenz zur Regelung einiger das Münz -
« esen des süddeutschen MünzvereinS betreffenden

Punkte sind, wie die offiziöse „ Preuß . Korrespondenz " meldet ,
so weit vorgeschritten , daß die neuen Vereinbarungen bereits
ihre Schlußfaffung erhalten haben und der allseitigen An¬
nahme entgegensehen .

Schweiz .
Zürich , 19 . Juli . ( Sängerfest .) Gekrönte

Preise haben im Kunstgesang erhalten : Den ersten
die Berner Liedertafel , eine gestickte Fahne von den Frauen
Zürichs , nebst Pokal ; den zweiten die Basler Liedertafel , eine
goldene Trinkschale vom festgebenden Verein . Ehren¬
gaben im Kunst gesang erhielten : Der Männerchvr von
Chur , die Harmonie von Luzern , der Frohsinn von St .
Gallen , der Liederverein von Aarau , Les Montagnards de
Chaur -de-Fonds . Ehrengaben im Volksgesang er¬
hielten : Der Männerchor von Pfäffikon , die Concordia von
Wyl , die Mannerchöre von Basel , Münster , Rapperswyl ,
Horgen , Wädenschwyl , Alttoggenburg , und Außersihl .
Ehrengeschenke erhielten : Der Sängerbund von Straß¬
burg , der Schwäbische Sängerbund , derBodanvonKon -
stanz , die Liedertafel von Innsbruck , die Harmonie suiffe
in Paris , und der Sängerverein von Erlangen .

Frankreich .
Paris , 20 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht den

Bericht der von dem Minister des öffentlichen Unterrichts im
Dezember v. I . eingesetzten Kommission zur Prüfung der in
der Organisation der kaiserl . Bibli 0 thek einzuführenden
Modifikationen , nebst beigefügtem Dekret . — Der Staats¬
minister hat eine gemischte ( technisch-administrative ) Kommis¬
sion zur Einführung einer gleichmäßigen Orchesterstim¬
mung in Frankreich ernannt . — Man erwartet in Kürze Hrn .
Emerat und Frln . Eveillard in Paris . Beide sind
noch nicht von ihren Wunden hergestellt und müssen sich noch
kurze Zeit in Alexandrien aufhalten . Man versichert , daß
die genannte junge Dame zur Vorleserin der Kaiserin ernannt
werden soll. — Es wird nun neuerdings versichert , daß Graf
Walewski den Kaiser nach Cherbourg begleiten werde ,
und man glaubt , es werde daselbst auch über Politik verhan¬
delt werden . Der Herzog von Cambridge ist der einzige
fremde Fürst , der nach Cherbourg geladen ist ; man hört jetzt
Nichts mehr von der Betheiligung eines russischen Geschwa¬
ders an den maritimen Feierlichkeiten . — Hr . v. Vogo ri¬
tz es , der mit seinem hiesigen Agenten , Hrn . Baragnin , eine
telegraphische Korrespondenz in Chiffern unterhielt , ist ersucht
worden , dieselbe einzustellen , da die Regierung sie nicht
befördern mag . — Die 12 . Sitzung der Konferenz wird
Donnerstag stattfinden . Das „ Pays " bemerkt , daß es von
den Arbeiten der Konferenz und den gefaßten Beschlüssen eben
so wenig weiß , als sonst Jemand , daß es aber nicht glauben
könne , daß die Konferenz die eben unter der muselmännischen
Bevölkerung herrschenden Bewegungen wird vorübergehen
lassen , ohne sich darum zu kümmern und nach einer gemein¬
schaftlichen Lösung zu suchen. — Börse . Rente , Anfangs flau ,
stieg gegen den Schluß , jedoch bei geringem Geschäft , auf
68 .40 . Cred . mvb . 615 . Oesterr . auf die Nachricht von
Eröffnung einer Sektion 628 .75 , 627 . 50 . Franz . Bahnen
etwas besser, als gestern .

Großbritannien .
* London , 19 . Juli . Das ministerielle Fisch¬

essen — so meldet der „ Observer " — findet am nächsten
Sonnabend statt , die Vertagung des Parlaments dürste jedoch
kaum vor dem 3 . vorgenommen werden können , und da sei es
möglich , daß auch die Feste in Cherbourg um ein oder zwei
Tage aufgeschvben werden . — Das Ka helgeschwader
hat gestern Morgen bei günstigem Winde Queenstown ver¬
lassen , um den letzten Versuch zur Versenkung des Kabels zu
machen . Das Rendezvous inmitten des Ozeans bleibt
das alte .

London , 20 . Juli . ( Tel . Dep . ) In der gestrigen Sitzung
des Oberhauses antwortete Malmesbury auf eine Inter¬
pellation Lord Stratford 's , der englische Botschafter zu Kon¬
stantinopel , Sir Henry Bulwer , sei angewiesen worden , un¬
verzüglich eine eklatante Genugthuung für die Gräuelsze -
nen zu Djedda von der Pforte zu fordern . Hierauf
habe diese einen Pascha mit unumschränkten Strafvollmachten
dahin geschickt; Englands Einschreiten sei somit unnöthig .

Rußland .
St . Petersburg , 13 . Juli . Vorgestern früh nach 5 Uhr

traf Se . Maj . der Kaiser , mit dem Kronprinzen
von Württemberg , von seiner Reise nach dem Norden
zurückkehrend , wieder hier ein und begab sich nach einem Auf¬
enthalt von einigen Stunden nach Peterhof . Die Kaiserin
mit ihren Kindern und die Großfürstin Olga waren den
hohen Reisenden bis ins Gouvernement Olonetz entgegenge¬
reist . Die Kaiserin - Wittwehat also heute die Freude ,
ihren 60 . Geburtstag im Kreise aller ihrer Kinder zu begehen .
— Der Erbauer der jüngst eingeweihten Jsaakskathedrale ,
Wirkl . Staatsrath Montferrant , ist vorigen Samstag
nach kurzer Krankheit im Alter von 73 Jahren gestorben . —
Für die Ausbesserung des Kirchhofes auf der Nordseite von
Sebastopol sind im Ganzen 63,935 R . 68 Vr K . an frei¬
willigen Beiträgen beim Jnspektoriatsdepartement des Kriegs¬
ministeriums eingegangen .

Vermischte Nachrichten.
^ Pforzheim , 20 . Juli . Vorgestern Abend zog ein Ge¬

witter über die hiesige Stadt . Der Blitz schlug in ein Haus , glück¬
licher Weise ohne zu zünden oder die Bewohner zu verletzen . Da¬
gegen wurden das Dach , das Kamin , und der Ofen stark beschädigt .

— Freiburg , 20 . Juli . ( Frbgr . Ztg . ) Von Ebringen wer¬
den uns ganz reife blaue Trauben gebracht , welche an dem Hause
deS Kornel Knobel daselbst gewachsen , recht süß und schmackhaft
sind . So frühzeitig sind seit vielen Jahren keine im Freien gereifte
Trauben hieher gekommen.

— München , imJuli . ( N . M . Z .) Ueber den Tabaksbau
in Bayern liegen neuere Erhebungen vor , aus denen ich Ihnen
folgende Resultate mittheile . Innerhalb 4 bis 5 Jahren hat sich die
der Kultur der Tabakspflanze gewidmete Fläche um ca . 17ver¬
mehrt , und beträgt sie gegenwärtig 20,178 Tagwerke . Hievon
treffen 14,536 auf die Pfalz , 5275 auf Mittelfranken , und 215 auf
Schwaben .

— Dresden , 19. Juli . ( Fr . I .) Die hiesige Antonstadt war am
Abend des 16. d. der Schauplatz blutiger Auftritte , indem ein
auf Urlaub von Leipzig hier anwesender Soldat ein Dienstmädchen , mit
dem er schon seit längerer Zeit ein Liebcsverhältniß anknüpfen wollte ,
wozu dieses aber keine Neigung hatte , mit einem Terzerol zu erschießen
versuchte und , als er von Herbeieilenden verfolgt wurde , sich selbst durch
den Mund schoß. Er wurde in das Männcrhospital gebracht , wo er
Tags darauf starb , während das Mädchen in der hiesigen Diakoniffen -
anstalt liegt , und es bis jetzt noch nicht gelungen ist, die im Brustknochen
fitzen gebliebene Kugel zu entfernen .

§ Seit mehr als einem halben Jahrhundert hat die Seine nicht so
niedrig gestanden , als vor einigen Tagen ; der Wafferstand war 20 Ccn -
timctres unter dem Nullpunkte des Waffermeffcrs .

Z Gegen den jungen amerikanischen SchachspielerMurphy ,
der als der Stärkste seines Fachs in den Vereinigten Staaten gilt , will
der in London lebende ungarische Schachspieler Löwenthal den
Kampf wagen . Sie spielen eine Reihe von Parthien und der Einsatz ist
100 Pf . St .

** König Oskar von Schweden schrieb als Kronprinz eine Schrift
über die Todesstrafe und Strafanstalten , welche ihrer Zeit mit Recht ein
nicht gewöhnliches Aufsehen machte . Der erlauchte Verfasser , der —
beiläufig gesagt — ein Gegner der Todesstrafe ist , wies durch statistische
Angaben nach , daß in keinem Lande Europa s mehr Todesurtheile
Vorkommen , als in Schweden ( damals im Jahr durchschnittlich dis
gegen 50 ) , und findet den Grund dieser auffallenden Erscheinung nicht
sowohl in der ungewöhnlich gesteigerten Zahl von vorkommenden Mor¬
den und sonst todeswürdige » Verbrechen , als vielmehr in der exzeptio¬
nellen Härte des schwedischen Kriminalgcsctzbuches , welches auf zahl¬
reiche Verbrechen die Todesstrafe setze , auf welche sie in dem übrigen
Europa nicht oder doch längst nicht mehr gesetzt sei . Diese Gesetzgebung
scheint noch in voller Kraft zu bestehen, wie zwei Fälle zeigen , welche die
Zeitungen mittheilen .

Der eine ist folgender , der aus Sl 0 ckh 0 lm , 13. Juli , berichtet
wirb : Ein Kaufmann t » G 0 thenburg hatte einer dortigen Trup -
penabtheilung Lebensmittel zu liefern , darunter Erbsen , deren Annahme
der mit der Prüfung beauftragte Leutnant verweigerte . Darüber kam
es zum Wortwechsel zwischen Beiden , bei welchem der Kaufmann den
Leutnant .schimpfte , ihn am Kragen packte , und mit den Fäusten schlug .
Das Urtheil , welches das Gothendurger Hofgericht in Folge Dessen
über den Kaufmann gefällt , verurtheilt denselben zur - Enthaup¬
tung .

Ein anderer Fall , der wegen der betheiiigten Persönlichkeiten und des
merkwürdigen Verlaufs der Sache in Stockholm selbst das höchste Auf¬
sehen mach : und den Gegenstand des allgemeinen Tagesgesprächs bildet ,ist folgender : Der Redakteur des „ Facdernes lande, " , Hr . Linda - l ,ein sonst befähigter Journalist , der seine Studien in Bonn gemacht hat ,
hatte ein Fräulein Hen ri ette Me nd c ls so h n , ein m Stockholm
allgemein bekanntes , junges , geistvolles , vollkommen unbescholtenes
und bildschönes Mädchen , eines schändlichen Verbrechens beschuldigt ,das sie mit ihrem Vater , der übrigen « ein Greis von 60 Jahren ist, be¬
gangen haben sollte . Lindahl wurde deßhalb zumTodedurchdasBeil
verurtheilt . . Er überzeugte sich nachgerade von der Ungerechtlgkeit seiner
Anschuldigungen und war tief zerknirscht, aber voll festen Willens , seine
Schuld mit dem Tode zu sühnen . Seine Familie Hane bei der Krone
um Gnade nachgesucht , aber zur Antwort erhalten , daß nur Frln . Hen¬
riette Mendelssohn selbst dieses Recht der Gnade ausüben könne . Aber
das Mitleid des tiefgekränkten Mädchens anzurqfen — das vermochte der
Verurtheilte schlechterdings nicht der Liebe zu einem doch gebrandmarkten
Leben abzugewinnen . Das schlug er seiner Familie , seinem Freunde ,und selbst dem Richter ab , der ihn zum letzten Gange abholte . Er stehtvor dem Schafotte , ohne zu wanken , läßt sich die Hände fesseln , die
Augen verbinden , schreitet zwei Stufen hinan : — da werden ihm die
Fesseln abgenommen , die Binde der Augen gelöst , und er sieht vor sichdas schöne Mädchen , das einfach zu ihm sagt : „Herr Lindahl , ich ver¬
gebe Ihnen !" Er stürzt sich zu ihren Füßen und zieht einen Brief her¬vor , der ihr nach seinem Tode gegeben werden sollte , und in dem er seine
Reue und die Bitte um Vergebung ausgedrückt hat . So nahm er ihreGnade an , die er doch gewiß war , auf seinen Grabeshügel fallen zu
sehen . Die öffentliche Meinung in Stockholm ist versöhnt und meint ,
daß er durch seine Reue und seinen Muth , so viel cs überhaupt gesühnt
werden kann , sein Verbrechen gesühnt habe .

* * Mannheim , 20 . Juli . Heute Nachmittag ist Se .Kaiser !. Hohe « der Erzherzog Johann , von Frankfurt und
Mainz kommend , hier angelangt und alsbald nach Heid el -
berg weiter gereist .

Marktpreise.
Ergebntß des am 17 . Juli d. I . zu Durl

haltenen GetrcidemarktS .
Getreidegattung . Durchschnittspreis . Aufschlag .

Weizen . . . . - fl . - kr.
pr . Mltr .
— kr.Neuer Kernen . >4 fl . - kr. — kr.Neues Korn . . . - ff. - kr . — kr.Gerste . . . . . — fl. — kr . - kr.

Hafer . . . . . 7 fl . 18 kr. - kr .

ach ab ge -

Abschlag ,
pr . Mltr .

— kr .
— kr.
— kr.
— kr.
12 kr.

Fruchtmarkt - Preise der Stadt Freiburg vom
17. Juli .

Getreide¬
gattung .
Weizen
Kernen 19
Haldweizen 119
Roggen 57
Molzer 38
Gerste 10
Haber 69

Verkaufte
Quantität .

433 Mltr . 2 Sstr .
6 „
4 -
5 „
4 „

Mittelpreis
per Malter .
13 fl. 15 kr.
11 fl. 20 kr.
10 fl. 30 kr.

7 fl. 52 kr .
6 fl. 50 kr.
6 fl . 45 kr.
7 fl . 57 kr.

Aufschlag
per Malter ,- fl. - kr.— ft . — kr.- fl. - kr.

— fl. — kr.- ft . - kr.
— fl. — kr .
— fl. — kr.

Abschlag
per Malter .
1 fl. 55 kr.

- fl. 10 kr.
1 fl. 40 kr.
1 fl. 15 kr.
1 fl . - kr.

- fl. — kr.
- fl. 53 kr.

Lerantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hm ». Kroeulet «.
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M 6 .396 . Bruchsal . Gestern Vor -
M» » mlttag entschlief mein innigst geliebter

I Sohn Joseph Nonnella in einem

^ Alter von 14 Jahren .
Alle meine Verwandten und Freunde setze

ich von diesem so schmerzlichen Verlust in

Kenntniß und bitte um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 19. Juli 1858 .

Emilie Nonnella ,
geb . Russ h . _

« .393 . Bei Albert Scheurlen in Heilbronn

ist so eben erschienen und in allen Buchhanvlungeu zu

haben , in Karlsruhe in Breleseld
' S

Hofbuchhandlung :
Nieckher ( Professor, vr .) Ein Votum

über das neue Lotterie -Anlehen
der Wiener Credit -Anstalt und die
Lotterie -Anlehen überhaupt . 8 . br .
21 kr. _

0 .389 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ausstellung der Arbeiten der Eleven der poly¬

technischen Schule findet Sonntag den 25 . , Montag

den 26 ., und Dienstag den 27 . d. M . im Gebäude der

polytechnischen Schule statt , wozu Jedermann , der

daran Interesse nimmt , eingeladen ist .
Karlsruhe , den 20 . Juli 1858 .

Großhcrzogliche Direktion der polytechnischen Schule .
Redtenbacher .

Mcisinger .

0 .384 . Schwäb . Hall .

Knie
Ein erfahrener Arzt , welcher aus die Heilung der

aus gewissen jugendlichen Verfehlungen entstandenen

Folgen und Schwächezustände ausgezeichnet eingeübt
ist, offerirt fich sofort zu Hülfeleistungen . Briefe unter

der Adresse : vr . 4 . k . poste restsnte . Schwab . Hall .

0267 . Karlsruhe .

Für Kimsleute !
In einer , durch die Eisenbahn an

Frequenz immer zunehmenden , Amts¬

stadt des Oberlandes ist ein günstig
gelegenes Hans , in welchem seit 12

Jahren ein gemischtes Waarengeschäft
betrieben wird , sammt Ladeneinrich¬
tung , unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen . Nähere Auskunft er -

theilt : Das Gcschästsbureau von W .
Bitter .

0 . 429 . Karlsrube .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— neue holl . Vollhäringe in Tönn¬

chen , — sowie : neue Emder Häringe ,
neue holl . Sardellen zu billigerem Preise .

0 .418 . Stuttgart .

Feuerwerk
in allen Qualitäten , sowohl zu Festlichkeiten wie auch

zum Wiederverkauf , empfiehlt in ganz vorzüglicher
Waare und billigster Berechnung

Karl Weiffenhach ,
Feuerwerker ,

Militärstraße Nr . 47 ._
k .S19 . Mannheim .

Lebter kerii-Kmo«
von ausgezeichnetem Gehalt , wofür garantirt wird ,
zu beziehen durch

G ö M . Köhler
in Mannheim 8? Rotterdam .

Wer in einem Weinort im badischen Oder¬
land einen Keller , worin 5 bis 6 Fässer , jedes im Ge¬
halt von 6 ' / - bis 7 Fuder , gelagert werken können, -zu
verpachten oder zu verkaufen hat , beliebe seine Adresse
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung abzugeben .

0 .424 . Nr . 262 . Pforzheim .

Eisenbahnbau von Durlach nach
Pforzheim.

Versteigerung von Erdarbeiten .
Freitag den 30 . d . M . werden mehrere größere Erd -

und Felseneinschnitte auf der Bahnlinie von Jspringen
bis Erfingen öffentlich versteigert werden .

Zusammenkunft Vormittags 8 Uhr im Gasthaus

zum Adler zu Jspringen .
Pforzheim , den 20 . Juli 1858 .

Großh . Eisenbahnbau - Jnspektton .
L . Warnkönig . „Weisser .

0 . 417 . Ehningen bei Böblingen .

Fässer-, Dauben - und Schnitt -
waaren -Eerkanf.

Am Montag den 2 . August , Nachmittags l Uhr ,
werden

3 stark in Eisen gebundene , gute Weinfässer , je
35 — 40 Eimer haltend , im Aufstreich gegen
baare Bezahlung verkauft .

Ferner :

50 — 60 Stück Faßdauben und Bodenholz von
8 - 8 ' / -

' Länge .
125 Stück Dauben und Bodenstücke , 6 — 7 ' lang ,
250 „ „ „ „ 4 - 5- ,V lang ,
250 „ „ „ „ von 4' abwäris ,
ca . 2000 Hj ' trockene eichene Dill - und Lindseiten ,

13" ' dis 2 ' /r " stark, 12 — 18 ' lang , gesund
und astfrei .

150 HZ ' lindene Tafeln , 4 ' " stark , sowie auch Lin¬
dendill und Bretter , Ruschen - Lindseiten und

eichene Maser - Dill , 3 — 4 " stark.
Ehningen , den 21 . Juli 1858 .

Burkhart , zum Adler.
0 .412 . Nr . 1513 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Höherem Auftrag zufolge soll die Lieferung von

S8,vv « Kub .-Fuß Torf
für Lokomotivbrand im SubmisstonSwcg vergeben
werden .

Von diesem ganzen Quantum find
auf die Station Heidelberg . 12,000 Kub .- Fuß ,

- - - Karlsruhe . 20,000 -
» - - Oos . . . 6,000 - -
- - - Kehl . . . 10,000 -

- - Offenburg . 10,000 -

zu liefern .
Die hiezu Lusttragcnden werden eingeladen , ihre

Angebote , den Preis per 100 Kub .- Fuß gestellt , unter

Beilage von entsprechenden Torf - Musterstücken , versie¬

gelt und mit der Aufschrift
„ Submisfion auf Torf - Lieferung "

längstens bis
Dienstag den 3 . August d. I .,

Morgens 1« Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichcn .

Die näheren Bedingungen können daselbst , sowie
bei den Materialverwaltungen auf den Stationen
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Oos , Kehl , Offen -

bürg und Freiburg eingcsehen werden .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1858 .

Verwaltung der großh . bad . Eisenbahn - Hauptwerk -

stätte und des Hauptmagazins .
O b s e r .

vüt . Biesele .
0 .263 . D .Nr . 8076 . Karlsruhe .

Waaren -Verfteigerung .
Aus dem Nachlasse des verstorbenen

Kaufmanns Jakob Ammon und seines Sohnes Karl
Ammon in Karlsruhe werden die sämmtlichen Waa -

renvorräthe gegen baare Bezahlung im Hause Nr . 15
des Innern Zirkels öffentlich versteigert .

Die Versteigerung beginnt am
Montag den 26 . Juli d. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
und dauert die ganze Woche hindurch ununterbrochen
fort .

Die Gegenstände werden in nachstehender Reihen¬
folge vorgenommcn ,

am 26 . d. M . , Vormittags :
Käse , Mineralwasser , Senf , Seife u . s. w. ;

Nachmittags : Cigarren ;
am 27 . u . 28 . : Cigarren .

Hierauf Spezereiwaaren aller Art .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1858 .

Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .
I . A . d. A .

Langer .
vüt . Müller .

0 .362 . D .Nr . 8110 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
_ Am Montag den 26 . Jult d. I .,

früh io Uhr , wird auf dem Geschäftszimmer des No¬
tars K . Pezold dahier , Herrenstraße Nr . 2 , das zwei¬
stöckige Wohnhaus in der Waldstraße Nr . 24 mit

Hintergebäude und Garten der dritten Versteigerung
ausgesetzt und der Zuschlag sogleich crtheilt , wenn der
Anschlag von 15,000st . auch nicht erzielt werden sollte .

Die Versteigerungsbedingungen können bei Notar
Pezold eingeseyen werden .

Karlsruhe , den 19. Juli 1858 .
Großh . bad . Stavtamts - Revisorat .

I . A. d . A . :
Langer .

vüt . Müller .
0 .299 . St . Blasien . ( Holzversteigcrung .)

In den Domänenwaldungcn des Forstbezirks St . Bla -

fien werden mit halbjähriger Borgfrist folgende Holz¬
sortimente versteigert ,

Donnerstag den 29 . d. M . ,
im Großen und Klein en Freie nwald bei Lin¬
dau : 235 Stämme tannenes Bauholz , 345 Stück
tannene Sägklötze und 17 Stück tannene Teichelstan¬
gen . Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr in Lindau .

Freitag den 30 . d. M . ,
im SuperioratSwalde , Abtheilung Horn ,
und im Großen Frcienwalde , Abth . Loch¬
schweine : 275 Stämme tannenes Bauholz , 407
Stück tannene Sägklötze und 14 -/ , Klftr . buchenes
Scheit - , Prügel - und Klotzholz . Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr im Adler in Todtmoos .

St . Mafien , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

W a s m e r .
0 .306 . Nr . 6467 . Durlach . ( Aufforderung

und Fahndung .) Am 30 . v. M . ist der Pionnier
Karl Friedrich Dörfler von Söllingen aus seiner
Garnison entwichen .

Derselbe wird aufgefordert , fich innerhalb 6 Wo¬
chen entweder dahier oder bei seinem Kommando zur
Verantwortung zu stellen , widrigenfalls er als
Deserteur des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , in
eine Geldstrafe von 1200 fl . und in die Kosten ver -
fällt würde . .

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Beschlag
belegt , und um Fahndung und Einliefcrung des De¬
serteurs gebeten .

Signalement .
Alter , 21 - , 4 Jahre .
Größe , 5 ' 5" 2 ' " .
Körperbau , stark untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Augenbrauen , blond .
Augen , blau . .
Mund , gewöhnlich .
Nase , vo . ,
Bart , keinen .

Durlach , den 10. Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

^ Spangenberg .
0 .39o . Nr . 6017 . Bühl . ( Fahndung .) Die

unten fignalifirte Luise Hörth vonBühlerthal , an
welcher ein Strafurtheit vollzogen werden soll , hat fich

heimlich von Hause entfernt und ist ihr dermaliger
Aufenthalt unbekannt . Wir bitten , auf dieselbe zn
fahnden und sie im BetretungSfalle anher abzuliefern .

Signalement .
Alter , 26 Jahre ; Größe , 5 ' Statur , untersetzt ;

Haare , blond ; Stirne , gewölbt ; Augenbrauen ,
blond ; Augen , blau ; Nase und Mund , gewöhnlich ;
Kinn , spitz ; Geficht , rund ; Gesichtsfarbe , frisch ;
Zähne , gut .

Bühl , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e r b e l .
k .410 . Nr . 8495 . Ladcnburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Karl Hoker von Schries¬
heim , welcher zu einer Arbeitshausstrafe von 9 Mona¬
ten verurtheilt ist, hat fich der Strafe durch die Flucht
entzogen . Derselbe wird ausgefordert , fich hier zum
Strafantritt zu stellen , mit dem Beifügen , daß sein
Vermögen mit Beschlag belegt ist. Zugleich werden
sämmtliche Behörden ersucht , auf denselben zu fahnden .

Ladendurg , den 19. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
0 .387 . Nr . 6737 . Breisach . ( Aufforderung .)

I . U. S . gegen Franz Joseph Pfa ff von Stürzcn -

hardt , wegen Unzucht mit einem Kinde .
Joseph Meister von Waltershofen , dessen gegen¬

wärtiger Aufenthalt unbekannt ist, soll in dieser Unter¬
suchung als Zeuge vernommen werden . Derselbe wird

aufgefordert , fich alsbald dahier einzufinden oder im

Falle sehr großer Entfernung seines Aufenthaltsorts
diesen anher anzuzeigen .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , denen der Auf¬
enthalt des Joseph Meister ctwc^ bekannt ist , uns
denselben baldigst mitzutheilen .

Breisach , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .
0 .393 . Nr . 13,543 . Waldshut . ( Auffor -

derung .) Xaver und Alois Roder von Reckingen
find vor mehreren Jahren ohne Staatserlau bniß nach
Amerika ausgewandert .

Dieselben werden aufgefordert , binnen 3 Mo¬
naten in ihre Heimath zurückzukehren und fich über
ihren unerlaubten Austritt zu rechtfertigen , widrigen «
dieselben des badischen Staats - und Ortsdürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögens¬
strafe von 3 Proz . verfällt würden .

Zugleich wird deren im Jnlande vorhandenes Ver¬

mögen mit Beschlag belegt .
Waldshut , den 10. Juli 1856 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . Schmifder .

0 .374 . Nr . 13,936 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung .) Metzger Julius Dieterlin von hier ist
ohne StaatSerlaubniß nach Kalifornien ausgewandcrt .
Wir fordern ihn auf , sich binnen sechs Mona¬
ten hierüber zu rechtfertigen , widrigenfalls er des
Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt wer¬
den würde .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt .
Pforzheim , den 16 . Juli 1858 .

Großh . bad . Oberamt .
Fecht .

vüt . Hornig .
0 .353 . Nr . 4323 . Baden . ( Aufforderung .)

Beschluß . Wendelin Jörg er von Baden und
dessen Schwester , die Ehefrau des Wilhelm Steinel ,
Maria Anna , geb . Jörg er , von hier , haben aus der
Theilungsmaffe ihres Vaters Joseph Jörg er von
hier ersteigert ungefähr 3 Viertel Acker am Strehl ,
einerseits Xaver Falk , anderseits und hinten Alois
Graf von Beuern , vorn großh . Domäneuärar , sodann
ungefähr I V- Viertel im Strieth , einerseits Andreas
Schwcigert Wittwe , andererseits Falkenstcgweg , vorn
die Straße nach Beuern , hinten Albin Graf .

Da der Gemeinderath die Gewährung dieser Lie¬

genschaften wegen Mangels des Eintrags eines Er -
werbstitcls versagt hat , so werden auf Antrag der
Käufer alle Diejenigen , welche daran — in den Grund -

und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch sonst nicht
bekannte — dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche binnen 4 Wochen
anher anzumelden , widrigenfalls für die Aufgeforder¬
ten im Berhältniß zu den neuen Erwerbern oder Un¬

terpfandsgläubigern die lehenrechtlichen oder fideikom -

miffarischen Ansprüche oder dinglichen Rechte , z. B .
Eigenthumörechte , frühere Unterpfandsrechte , Dienst -

barkeits - oder Erbdienstbarkeitsansprüche u . s. w ., ver¬
loren gehen .

Baden , den 10 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
0 .365 . Nr . 3031 . Gengenbach . ( Auffor¬

de rungJDieWittwedesBargersundTaglöh -

nerS Jakob Schmider von OberharmerSbach will

fich in den Nachlaß ihre « Mannes einweisen lassen ,
und soll dem Begehren stattgegebcn werden , wenn i n -

nerhalb 4 Wochen keine näher Berechtigten
Einsprache erheben . Gengenbach , den 15 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht . Baumgartner .

0 .363 . Nr . 10,733 . Lahr . ( Verschollen -

heitserklärung .) Kaspar Ernst , Schneidergesell
von Schultern , hat auf die Ladung vom 30 . Mat 1857
keine Nachricht von fich gegeben und wird daher für
verschollen erklärt , unter Einweisung seiner nächsten
Verwandten in den fürsorglichen Besitz seines Ver¬
mögens .

Lahr , den 19. Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Wtelandt .
0 . 383 . Nr . 8019 . Ettlingen . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Joseph Müller von Bruch -

Hausen wird für verschollen erklärt , und dessen Vermö¬

gen seinen Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .
Ettlingen , den 19. Juli 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

0 .283 . Nr . 7081 . Britzingen . ( Erbvorla -

düng .) Der im Jahre 1853 nach Amerika ausge -
wanderte Johann Georg Schrek von Britzingen ist
zur Erbschaft seiner verlebten Mutter , Katharina Bar¬
bara , geb . Leisinger , Ehefrau des TaglöhnerS Joh .
Georg Schrek in Brißingen , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe oder seine Rechtsnachfolger hiermit aufgefor¬
dert , fich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme des betr . ErbtheilS zu melden ,
ansonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zugewiesen
würde , welchen ffe zukäme , wenn der Borgeladene oder
dessen Rechtsnachfolger zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Müllheim , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

A b c r l e.
vüt . Jäger , Notar .

0 .294 . Nr . 6290 . Bruchsal . ( Erbvorla¬
dung .)

Die Verlafscnschaft des Jnvalidcnfeld -
webels Joseph Münch von Forst betr .

Johann Münch , ledig , von Forst , Sohn des Erb¬
lassers , hat fich im Jahr 1839 von Haus entfernt ,
ohne bisher Nachricht von fich zu geben . Da sein
Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er oder etwaige
Leibeserben von ihm aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten
zur Verlaffenschafistheilung des Rubrikaten entweder
in Person oder durch einen legalen Bevollmächtigten
zu erscheinen , andernfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden wird , welchen fie zukäme ,
wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 16. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
0 .399 . Nr . 2963 . Gengenbach . ( Erbvor¬

ladung . ) Zur Verlaffenschaft der Wittwe des ver¬
lebten Lorenz Killig von Unterharmersbach , Katha¬
rina , geb . Kasper allda , find ihre beiden Geschwister
Simon und Viktoria Kasper von Unterharmersbach
als Erben berufen . Da ihr Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so werden sie aus diesem Wege zur Erb -

thcilung mit dem Anfügen mit Frist
von 3 Monaten

vorgeladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt werden wird , denen fie
zukäme , wenn fie, die Vorgeladenen , zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr gelebt hätten .

Gengenbach , den 19 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Provence .
0 . 354 . A. G .Nr . 8416 . Bruchsal . ( Aus -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache über die
Hinterlassenschaft der Joh . Jak . Reuter 'schen Ehe¬
leute zu Heidelsheim werden hiermit auf Antrag der
erschienenen Gläubiger alle Diejenigen , welche die An¬
meldung ihrer Forderungen dis heute unterlassen
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Bruchsal , den 15. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Dtetz .
0 .360 . Nr . 8l68 . Bonndorf . ( Bekannt¬

machung .) Der zum Bürgermeister der Gemeinde
Untereggingen gewählte Bartholomä Güntert wurde
heute auf seinen Dienst verpflichtet ; was hiermit be¬
stehender Vorschrift gemäß öffentlich bekannt gemacht
wird .

Bonndorf , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Goll . .
vüt . Binder .
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